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Vorwort

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

in der Hand haben Sie das Lehrerbegleitbuch zum Lehrbuch „Menschen 
in ihrer Welt“ (Klassen 7/8).

Es soll Ihnen als Lehrenden, aufbauend auf dem zugelassenen Lehr-
buch, Unterstützung bei der Vorbereitung des Unterrichts im Fach Prak-
tische Philosophie geben.

Es besteht aus drei Teilen. 

Im Teil I werden inhaltliche und didaktisch-methodische Anregungen für 
die Arbeit mit dem Lehrbuch gegeben. 

Dabei wird ausgegangen von einer kurzen Zusammenfassung zu Zielen  
und inhaltlichen Schwerpunkten, die mit dem jeweiligen thematischen Ab
schnitt verknüpft sind. Zudem wurde jeweils ergänzend eine kleine Liste 
mit Literatur zur Vorbereitung des Unterrichts zusammengestellt. 

Es folgt ein Abschnitt mit Einstiegsvorschlägen. Wir halten die Bündelung 
solcher Überlegungen in einem gesonderten Abschnitt für zwingend er-
forderlich: Gerade der Beginn einer neuen Stoffeinheit will gut durchdacht 
und vorbereitet sein, schließlich will man über mehrere Stunden hinweg 
gemeinsam mit den Schülern an der Thematik arbeiten und dabei philo
sophisch-ethische Probleme in ihrem Zusammenhang mit Lebensfragen  
der Schüler diskutieren. In dieser Einstiegsphase müssen Vorwissen und  
Erwartungen der Schüler in spezifischer Weise „abgerufen“ werden. Zu
gleich sollte man versuchen, Neugier für das Thema zu wecken. Es ist 
auch zweckmäßig, als Ergebnis der einführenden Diskussion die Fragen 
festzuhalten, über die es sich lohnt, im Unterricht weiter nachzudenken.

Den Hauptgegenstand des Teils I bilden jedoch detaillierte didaktische 
Anregungen und Arbeitshinweise zu den einzelnen thematischen Einheiten. Es 
handelt sich selbstverständlich um Angebote, denn nicht alles wird sich 
gleichermaßen nutzen lassen. Die Anordnung der Hinweise orientiert sich 
am Doppelseitenprinzip des Lehrbuches. 

Der Teil II „Unterrichtsmaterialien“, umfasst zusätzliche Texte (TE),  
Arbeitsblätter (AB) und Übersichten (ÜB). 

Diese speziell für den Einsatz im Unterricht erarbeiteten Zusatz-Materi-
alien wurden vom Verlag als Kopiervorlagen freigegeben. 

Den Teil III bilden die Lösungen für die Rätsel und die mit * gekennzeich-
neten Aufgaben im Lehrerbegleitbuch. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Nutzung der Materialien. Über 
Hinweise und Kritiken würden wir uns freuen.

Die Autorinnen

Abkürzungsverzeichnis

A           Aufgaben
AB         Arbeitsblatt
LB           Lehrbuch

LBB       Lehrerbegleitbuch
Q         Quellentext
TE           Zusatztext

ÜB       Übersicht 
*            Die Lösung für die so gekennzeichneten Blätter 
       befinden sich im III. Teil des Lehrerbegleitbuches.
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� Menschen in ihrer Welt

Teil I:  Inhaltliche und methodische Anregungen  
zur Arbeit mit dem Lehrbuch

1  Erwachsen werden

1.1  Auf dem Weg ins Leben: Ich will Ich sein

 Ziele und inhaltliche 
Schwerpunkte

Im Mittelpunkt dieses Kapitels steht die Identitätsfindung im Jugendalter,  
die Phase des Bruchs mit dem Althergebrachten und des Aufbruchs zu 
neuen, eigenen Lebenszielen. Der hohe Anspruch Jugendlicher, etwas ganz  
Neues schaffen zu wollen, der zuweilen aggressiv nach außen vertreten 
wird, geht im Inneren einher mit Unsicherheit und Selbstzweifeln (Ich-
Verwirrung). Bei der Suche nach Sicherheiten kommt der Gleichgesinnten
gruppe immense Bedeutung zu. Da die Schülerinnen und Schüler noch 
mitten in diesem Prozess stecken, fehlt ihnen ein distanzierter Draufblick 
auf diese Lebensphase und ihre speziellen Problemlagen. Die Behandlung 
der Thematik soll zum einen Wiedererkennungseffekte bewirken. Die 
Schüler sollen erkennen, dass ihre Schwierigkeiten beim Erwachsenwer-
den keine individuellen Einzelphänomene, sondern solche ihrer Alters-
gruppe sind. Zum anderen sollen Anregungen zum Umgang mit typischen 
Situationen und Problemen im Jugendalter gegeben, soll zur Diskussion 
darüber angeregt werden. Hierzu gehört das kritische Reflektieren der 
eigenen Stärken und Schwächen und der sozialen Beziehungen, in welche 
das Einzelwesen eingebunden ist. Die Schülerinnen und Schüler sollen ler-
nen, sich zu den Erwartungen anderer zu positionieren und dabei eigene 
Interessen zu wahren und zu vertreten. 

Literatur zur Vorbereitung 
des Unterrichts

Erik H. Erikson: Identität im Lebenszyklus. Suhrkamp, Frankfurt 1995
Thomas J. Kraus: Wer bin ich? Identität und Selbstfindung.  
Lahn, Limburg / Kevelaer 2003
Silke Pfeiffer: Wege. Militzke, Leipzig 2011
Stefan Rogal: Freuds Psychoanalyse – konkret. Militzke, Leipzig 2009
Stefan Rogal: PPP (Psychologie, Pädagogik, Philosophie).  
Militzke, Leipzig 2009
Fernando Savater: Die Fragen des Lebens. Campus, Frankfurt /  
New York 2007
Fernando Savater: Tu, was du willst. Campus, Frankfurt /  
New York 2007
Ingeborg Schramm: Methodisches Handbuch für Ethiklehrer  
(und alle, die es werden wollen). Militzke, Leipzig 2011

Tipp Lol. Film über das Erwachsenwerden. Regie: Lisa Azuelos. 
Frankreich 2009
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52 Menschen in ihrer Welt

5.2  Chancen und Risiken moderner Technik

Ziele und inhaltliche 
Schwerpunkte

Ohne Technik ist unser Leben heute gar nicht mehr denkbar. Telefon, Au-
tomobil, MP3-Player, Herzschrittmacher sind Selbstverständlichkeiten in 
unserem Alltag. Als Bestandteil unserer zweiten Natur ist Technik unent-
behrlich im Prozess der Auseinandersetzung mit der Natur und bei der An-
eignung der natürlichen Umwelt durch den Menschen. Die Schülerinnen 
und Schüler sollen erkennen, dass die Technik ambivalent ist, dass sie zum 
Wohl oder aber auch zum Wehe der Menschen und der Menschheit als 
Ganzes einsetzbar ist. Sie können Beispiele und Belege dafür suchen und 
sich dadurch bewusst werden, dass der Mensch selber die Verantwortung 
dafür trägt, wie die Technik gehandhabt wird. Die Schüler sollten in der 
Lage sein, die Chancen, die sich für die Verbesserung des menschlichen 
Lebens durch moderne Technik ergeben, und die Risiken, die aus densel-
ben technischen Verfahren resultieren können, gegeneinander abzuwägen 
und ein begründetes Urteil für die Freigabe bzw. das Verbot / die Unterlas-
sung bestimmter technischer Anwendungen zu fällen.

Literatur zur Vorbereitung 
des Unterrichts

Christoph Hubig: Technik und Wissenschaftsethik. Ein Leitfaden. 
Springer; Berlin / Heidelberg / New York 1995
Hans Lenk / Günter Ropohl (Hg.): Technik und Ethik. Reclam, 
Stuttgart 1993
Wolfgang Luutz: Verantwortung – ethische Grundfragen und 
Diskussionsfelder. Militzke, Leipzig 2010
Johannes Rohbeck: Fragen an die Geschichte. Militzke, Leipzig 2011
Technik. Themenheft Ethik & Unterricht. H. 4/2007

Einstiegsvorschlag Beginnen kann man mit einer Gruppenarbeit zur Geschichte der Technik. 
Je nach Bedarf können drei oder auch mehr Gruppen gebildet werden. Jede 
Gruppe recherchiert die Geschichte einer technischen Innovation, z. B.:

Entwicklung von Verkehrsmitteln vom Einbaum bis zum Jumbojet
Entwicklung von Informationssystemen vom Buchdruck bis zum 
Web 2.0
Energiegewinnung vom Lagerfeuer bis zum Solarmodul …

Dabei geht es nicht nur und nicht vorrangig darum, die Zwischenschritte 
auf dem Wege festzuhalten, sondern auch das Tempo (die Verkürzung der 
Zeiten zwischen den einzelnen Erfindungen) der Innovationen zu verfol-
gen und die Wirkungen der technischen Neuerungen auf das menschliche 
Leben in ihrer Zwiespältigkeit zu erkennen und zu thematisieren.

Abschließend kann eine erste Pro-Contra-Diskussion darüber geführt 
werden, ob angesichts negativer Wirkungen technischer Erfindungen diese 
unterlassen werden sollten und könnten.

»
»

»
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Menschen in ihrer Welt
Teil II. Unterrichtsmaterialien (Kopiervorlagen) / 5.1  Der Mensch entwickelt sich

114

Wer ist ein kluger Gorilla? 

Die amerikanische Entwicklungspsychologin Francine Patterson und ihre Assistenten haben dem 
Gorilla-Weibchen Koko mehr als 1000 Wörter der Taubstummen-Zeichensprache beigebracht. Beim 
Intelligenztest erreichte Koko einen IQ von 80 bis 95 (menschlicher Durchschnitt: 100). Francine  
Patterson stellt gesprochene Fragen, Koko antwortet mit Taubstummenzeichen:

Was macht dich glücklich? 			   Gorilla: Baum
Was macht dich böse? 				    Gorilla: Arbeit
Was tun Gorillas, wenn es dunkel ist? 		  Gorilla: Schlafen
Was tun Gorillas am liebsten? 			   Gorilla: Gorillas lieben essen gut
Wann bist du hungrig? 				    Gorilla: Fühlen Zeit …
Was ist eine Verletzung? 				   Gorilla: (zeigt auf die Verletzung an ihrer 
								         Hand): Dort beißen
Wohin gehen Gorillas, wenn sie sterben? 		 Gorilla: Loch, leb wohl
Was ist ein kluger Gorilla: 			   Gorilla: Ich

(Zit. nach: Ethik & Unterricht, 1/1997, S. 22.)

Wie beurteilt ihr die Antworten von Koko?

Bestätigen eure eigenen Beobachtungen im Affenhaus die Untersuchungen von Francine Patterson? Warum? 
Warum nicht?

1.

2.

Schreibt den folgenden Satz zu Ende.

Koko ist intelligent / nicht intelligent, weil …

3.
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